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ei läßt fid) ßeute fcßon abfegen, baß man balb in Ser»
roaltungigebäuben unb ©aftßäufern, role in ßerrfcßaft»
ließen ©ßoßnungen, bacon 2lbftanb neßmen roirb, bie

ißolfiermöbel im $lur ju flopfen unb bie ©eppicße ju
gleicßem .groecf in ben öof ober auf ben (Speicher ju
fdjleppen. Set 9teubauten roerben bie betreffenben @in=

ricßtungen gteid) mit im Sauplau oorjufeßen fein, roie

jetjt fcßon bie Seitungen unb fonftigen Gcinricßiuitgen für
Regung, Süftung unb Seleucßlung.

©elbft eine im freien oorgenommene Steinigung oon
Solftermöbeln unb ©eppicßen burd) stopfen unb Surften
ift meßt entfernt fo gtünblicß ali bie burcß SIbfaugen
beroirfte, bei bem Stopfen oon Solftermöbeln im ge»

fcßloffenen Staum roirb ber ©taub fogar junt größten
Steil nur aufgewirbelt, um ficß nacßßer roieber abjufeßen.
©ie betreffenden Sebienfleten roerben bitrcß ben aufge»

rüßtten ©taub beläftigt unb gefunbßeitlicß gefäßrbet
unb bie 9J2öbel leiben unter bem Stopfen. ©ie ^anb=
ßabung ber ©auger ift bagegen feßr bequem unb leicßt,
bie Sefcßaffungsfoflen ber ganjen ©inricßtung finb nicßt
ßocß im Serßättnii ju ben gefamten Saufofien einei
ßerrfcßafllicßen Sßoßnßaufei unb bie Setriebifoften finb
geringfügig.

3n ber ©cßroeij finb @ntfiäubungi ülpparate nacß
Sotftgfcßem ©pfient mit beftem Gcrfolge im Setrieb in
ben SBertftätten ber fcßroeij. Sunbesbaßnen in Ölten,
^ürid) unb ©ßur, foroie in ben 3etrtratrDetffiätteri ber
©ottßarbbaßn in Setlinjona.

2Bir fügen nocß bei, baß bie ©eneraloertretung oon
31. Sorfig für bie ©cßroeij, Ingenieur h. 3B anger,
3ürid), ^atlinbenfir. 138, ju jeber weiteren 2luifunft
bereit ift unb auf Sßunfcß Qntereffenten ausführliche
ißrofpeftc gerne jur Serfügung ftellt.

Cureîo, ein ntut$ nutzhoiz.
(©ittgef.) 3îad)bntcf ucrbotcn.

Unter ben Sejeicßnungen ,,©upelo @um", ,,©at)
poplar", „©ircaffian Söalnut" fommt im ©üben ber
Sereinigten ©taaten oon Dtotbamerifa ein Saum oor,
bem neuerbingi brübett befonbere Slufmerffamfeit ge»

fcßenft roirb.
©er ©upelo=Saum, in ber botanifcßen Sßelt unter

bem Stamen SJpffa aquatica befannt, ift im ganjen
©üben ßeimifcß, gebeißt jebocß am beften an ber ©untpf»
unb morafireicßen @olf»Süfte fyforiba§ unb in ben
©betten oon ©üb=3llabama, Souifiana unb SJHffiffippi.
©er ©upefo fommt nie in bicßten Seftänben einer 3lrt
oor, fonbern immer in ©efeÜfcßaft anberer Saumatten,
oorjügficß oon ©ppreffen; er fann baßer nie ali fepa»
rater ©cßlag genommen roerben, benn mit ißm müffen
bie ißn umgebenben .£>öljer gefällt roerben. ©ein ßäu»

ßgei Sorfommen in fcßroer jugänglidßen ©ümpfen, ber
Umftanb, baß grünet £rolj nicßt fcßroimmt, baßer auf
SBafferroegen nicßt Iraniportfäßig bejro. flößbar ift unb
bie baraui entfteßenben ©cßroierigfeiten unb Soften
ßaben jroeifelloi bai Qntereffe ber |)oljinbufirie oon
biefem Saume lange 3eit abgelenft. @rft ali man an»

ßng, ©qpreffen--|)oij -ju oerarbeiten unb bie gefcßlagenen
©qpreffenftämme ftatt auf bem SBafferroege auf befori»

beri angelegten, geglätteten „loggini roabi" (©cßleif»
baßnen) an bie ©ägemüßlen unb fpofjftapelpläße ju be=

förbern, ba fcßlug man aueß ßäußger ali früßer ben

©upelo=Saum unb brachte fein £>olj in ben ^anbel.
©ai Sorurteil, bai man befonberi ben neu auf

bem SSatfte erfcßeinenben tftußßöljern entgegenbringt,
ßat ba§ $ttpelo=.£)o(j fdßneüer ali anbere £>oljarten über=
rounben. ©enn e§ beginnt bodß fcßon, fidß im ameri--

fanifd^en ^oljßanbel einen feften ^(aß ju erobern.

©ie garbe beê ^oljeê ift roeiß, mandße ©teilen finb
ßalbgelb, eê ift roeicß unb glatt, fein |jauptoorjug ift
bie ©leidjartigfeit ber Däfern unb bie fjetnhett ber
Serneftraßlen, es fplittert baßer roenig unb fpaltet f^roer.
Sern' unb ©aftßolj jeigen in ber ©truftur roenig Untere
fd)ieb, in ber Çarbe jeigt fiiß ba§ erftere geroößnlidß
gelber.

©aö ©aftßolj jerfätlt, roenn eê ber Sßitterung au§=

gefeßt ober in Setbinbung mit bem feucßien Soben ge»

bracht roirb, feßr fcßnell. SereitS nacß jroei bis brei
©agen jeigen fidß bie erften ©puren oon Fäulnis unb
nacß einem Qaßre ift ba§ §oij oöllig jerfatlen. ©a»

gegen ßält ficß ba§ Sernßolj al§ Saumaterial ufro. er»

faßrungägemäß 6 bt§ 8 3aßre. — ©a§ ©upelo^olj
ßnbet brüben in leßter oielfadje Serroenbung, roie

jur ^erftetlung oon fleinen §oljarbeiten, Çau§» unb
Südjenaxtifeln, ©pielfadßen unb bergleicßen; oorneßmlicß
aber roirb ei infolge feiner gleicßmäßigen ©truftur in
©reßereien oerarbeitet. 211fr. $ilbebranb»^anfen.

üü besseres System.
(Sîorr.)

©ie ttieferfriften unb bereu ©inßaltung bilben in
ben Sau» unb SBerfoerträgen einen ber roidjtigften Se»

fianbteile. ©ie üluifüßrung unb Sieferung ber 2lrbeiten
auf oorgefdßriebene ift bie ©runblage für ben gan»
jen Saubetrieb, für ben fyortfeßritt unb bie Soüenbung
einei Sauroerfei. ©arauf müffen bie 3lrdßttefte.i unb
Sauleiter felfenfeft bauen fönnen, fonft flappt ei einfach
nicht- *©ie Serjögerung bei Sollenbungitermini einer
beftimmten 2lrbeitsfategorie, aueß nur oon roenigen
©agen, fann unter llmfiänben feßr unangetießme ©itua»
tionen ßeroorrufen, oom entfteßenben ©djaben nicßt ju
reben. ©iefe folgen fönnen nicßt nur ben Saußerrn
ober Sefteller bireft, fonbern aueß inbireft bie 3îeben»

lieferanten treffen.
Ilm biefem Sarbinalpunfte ber ©inßaltung oertrag»

lidjer Sieferfriften ben nötigen 3tadßbrucf ju oerleißen,
roirb oon ©eiten ber oergebenben ©teilen eine meßr
ober ininber ßoeß bemeffene Sonoentionalftrafe ausbe»

bungen, je nacß bem SBerte unb ber ©linglicßfeit ber
2lrbeit.

9Jtand)mal fönnen biefe Sonoentionalftrafen unoer»
ßältnümäßig ßodß ausfallen unb maneß ein Sieferant
ßat im UebertretungsfaHe bie folgen ber Sticßteinßal»
tung ber oereinbarten 2lblieferungitermine mit feßroeren
©ummen büßen müffen, bie mitunter feinen gefcßäftlidßeu
Suin ßerbeijufüßren im ©tanbe roaren. Stehen bem

©qftem ber 3luferlegung oon foleßen Sonoentionalftrafen
befteßt noeß ein anberei SJtittel, um ficß bie pünftlicße
©inßaltung oon Sieferfriften beffer ju fießern.

@i ift biei bai fogenannte tßrämienfpfiem, bai leiber
ju roenig angeroanbt roirb. ®ur^ basfelbe roirb bem
|janbroetfer ober Sieferanten neben ber Sonoentional»
ftrafe eine Prämie in 3fuificßt geftellt für Soüenbung
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es läßt sich heute schon absehen, daß man bald in Ver-
waltungsgebäuden und Gasthäusern, wie in Herrschaft-
lichen Wohnungen, davon Abstand nehmen wird, die

Polstermöbel im Flur zu klopfen und die Teppiche zu
gleichem Zweck in den Hos oder auf den Speicher zu
schleppen. Bei Neubauten werden die betreffenden Ein-
richtungen gleich mit im Bauplan vorzusehen sein, wie
jetzt schon die Leitungen und sonstigen Einrichtungen für
Heizung, Lüftung und Beleuchtung.

Selbst eine im Freien vorgenommene Reinigung von
Polstermöbeln und Teppichen durch Klopfen und Bürsten
ist nicht entfernt so gründlich als die durch Absaugen
bewirkte, bei dem Klopfen von Polstermöbeln im ge-
schloffenen Raum wird der Staub sogar zum größten
Teil nur aufgewirbelt, um sich nachher wieder abzusetzen.
Die betreffenden Bediensteten werden durch den aufge-
rührten Staub belästigt und gesundheitlich gefährdet
und die Möbel leiden unter dcm Klopfen. Die Hand-
habung der Sauger ist dagegen sehr bequem und leicht,
die Beschaffungskosten der ganzen Einrichtung sind nicht
hoch im Verhältnis zu den gesamten Baukosten eines
herrschaftlichen Wohnhauses und die Betriebskosten sind
geringfügig.

In der Schweiz sind Entstäubungs-Apparate nach
Borsigschem System mit bestem Erfolge im Betrieb in
den Werkstätten der schweiz. Bundesbahnen in Ölten,
Zürich und Chur, sowie in den Zentralwerkstätten der
Gotthardbahn in Bellinzona.

Wir fügen noch bei, daß die Generalvertretung von
A. Borsig für die Schweiz, Ingenieur H. Wanger,
Zürich, Zurlindenstr. 138, zu jeder weiteren Auskunft
bereit ist und auf Wunsch Interessenten ausführliche
Prospelte gerne zur Verfügung stellt.

cupels, ein neues Mîài2.
(Einges.) Nachdruck verboten.

Unter den Bezeichnungen „Tupelo-Gum", „Day
poplar", „Circassian Walnut" kommt im Süden der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein Baum vor,
dem neuerdings drüben besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt wird.

Der Tupelo-Baum, in der botanischen Welt unter
dem Namen Nysfa aquatica bekannt, ist im ganzen
Süden heimisch, gedeiht jedoch am besten an der Sumpf-
und morastreichen Golf-Küste Floridas und in den
Ebenen von Süd-Alabama, Louisiana und Mississippi.
Der Tupelo kommt nie in dichten Beständen einer Art
vor, sondern immer in Gesellschaft anderer Baumarten,
vorzüglich von Cypreffen; er kann daher nie als sepa-
rater Schlag genommen werden, denn mit ihm müssen
die ihn umgebenden Hölzer gefällt werden. Sein häu-
figes Vorkommen in schwer zugänglichen Sümpfen, der
Umstand, daß grünes Holz nicht schwimmt, daher aus
Wafferwegen nicht transportfähig bezw. flößbar ist und
die daraus entstehenden Schwierigkeiten und Kosten
haben zweifellos das Interesse der Holzindustrie von
diesem Baume lange Zeit abgelenkt. Erst als man an-
fing, Cypreffen-Holz zu verarbeiten und die geschlagenen
Cypressenstämme statt auf dem Wasserwege auf beson-
ders angelegten, geglätteten „loggins roads" (Schleif-
bahnen) an die Sägemühlen und Holzstapelplätze zu be-

fördern, da schlug man auch häufiger als früher den

Tupelo-Baum und brachte sein Holz in den Handel.
Das Vorurteil, das man besonders den neu aus

dem Markte erscheinenden Nutzhölzern entgegenbringt,
hat das Tupelo-Holz schneller als andere Holzarten über-
wunden. Denn es beginnt doch schon, sich im ameri-
kanischen Holzhandel einen festen Platz zu erobern.

Die Farbe des Holzes ist weiß, manche Stellen sind
halbgelb, es ist weich und glatt, sein Hauptvorzug ist
die Gleichartigkeit der Fasern und die Feinheit der
Kernestrahlen, es splittert daher wenig und spaltet schwer.
Kern- und Sastholz zeigen in der Struktur wenig Unter-
schied, in der Farbe zeigt sich das erstere gewöhnlich
gelber.

Das Saftholz zerfällt, wenn es der Witterung aus-
gesetzt oder in Verbindung mit dem feuchten Boden ge-
bracht wird, sehr schnell. Bereits nach zwei bis drei
Tagen zeigen sich die ersten Spuren von Fäulnis und
nach einem Jahre ist das Holz völlig zerfallen. Da-
gegen hält sich das Kernholz als Baumaterial usw. er-
fahrungsgemäß 6 bis 8 Jahre. — Das Tupelo-Holz
findet drüben in letzter Zeit vielfache Verwendung, wie
zur Herstellung von kleinen Holzarbeiten, Haus- und
Küchenartikeln, Spielsachen und dergleichen; vornehmlich
aber wird es infolge seiner gleichmäßigen Struktur in
Drehereien verarbeitet. Alfr. Hildebrand-Hansen.

tin besseres SMem.
(Korr.)

Die Lieferfristen und deren Einhaltung bilden in
den Bau- und Werkverträgen einen der wichtigsten Be-
standteile. Die Ausführung und Lieferung der Arbeiten
auf vorgeschriebene Zeit ist die Grundlage für den gan-
zen Baubetrieb, für den Fortschritt und die Vollendung
eines Bauwerkes. Darauf müssen die Architekten und
Bauleiter felsenfest bauen können, sonst klappt es einfach
nicht. Die Verzögerung des Vollendungstermins einer
bestimmten Arbeitskategorie, auch nur von wenigen
Tagen, kann unter Umständen sehr unangenehme Situa-
tionen hervorrufen, vom entstehenden Schaden nicht zu
reden. Diese Folgen können nicht nur den Bauherrn
oder Besteller direkt, sondern auch indirekt die Neben-
lieferanten treffen.

Um diesem Kardinalpunkte der Einhaltung vertrag-
licher Lieferfristen den nötigen Nachdruck zu verleihen,
wird von Seiten der vergebenden Stellen eine mehr
oder minder hoch bemessene Konventionalstrafe ausbe-
düngen, je nach dem Werte und der Dringlichkeit der
Arbeit.

Manchmal können diese Konventionalstrafen unver-
hältnismäßig hoch ausfallen und manch ein Lieferant
hat im Uebertretungsfalle die Folgen der Nichteinhal-
tung der vereinbarten Ablieferungstermine mit schweren
Summen büßen müssen, die mitunter seinen geschäftlichen
Ruin herbeizuführen im Stande waren. Neben dem

System der Auferlegung von solchen Konventionalstrafen
besteht noch ein anderes Mittel, um sich die pünktliche
Einhaltung von Lieferfristen besser zu sichern.

Es ist dies das sogenannte Prämiensystem, das leider
zu wenig angewandt wird. Durch dasselbe wird dem
Handwerker oder Lieferanten neben der Konventional-
strafe eine Prämie in Aussicht gestellt für Vollendung
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_
Telegramm-Adresse :

Armaturenfabrik Papp 6 Ci»
Armaturenfabrik Zürich

liefern als Spezialität:

Hydranten

H
Telephon No. 214

flbïperrîchieber
jeder 6röbe und für jeden Druck.

t| Pumpwerke
für Wasserversorgungen efc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung. .jtÉpt-..
JPPfe

Strafeenbrunnen
Hnbohrlchcllcn

Waiïermelîcr^
2218 .0 u und 240c 1|®

sämtliche Armaturen "
für Waîîer- und Gaswerke.

Billige Preise.

bet 2tr6eit cor einem befiimmten, feftjufetjenbenTermine,
©tefe Prämie fann rote bie ftonoenttonatfirafe in $ro=
Renten non bet SSerbienfifumme obet in einem geroiffen
Betrage pto ©ag ober pro 5Bod)e au§get>rücft roerben.
@ine§ ift aber ganj fidjer, bafj buref) biefe Prämie bie
£)anbroerfer unb Sieferanten in roeit ^ötjerem SJJlajje jitr
Bollenbung oon Slrbeiten angefpornt roerben at§ burd)
btofje Slnfe^uttg oon ßonoentionalftrafen.

@§ roäre batjer biefe§ ©qftem jebem 9Ird)iteften,
foroie Bebörben unb Brioaten, bie in ben $all fommen,
baoon ©ebraudb ju machen, fefjr ju empfehlen. @3 roirb
in ifjrem eigenen ^Intereffe liegen.

Umcbiedenes.
^titereffanted üott ber ©ottbarbbabu. fefjr: in=

tereffante ©ebenêroûrbigfeit geigt fid) biefet ©age bem

Beifenben, ber bie nörbtid)e ©ottbarbbabnlinie befâbrt,
ober ba§ fc^öne SReujjtat burebroanbert. Sitte Babnbrücfen
unb Biabufte roerben auf ifjre ©ragfäi)igfeit, ©enfuit«
gen ufro. geprüft, ©rei ber größten unb fcbroerflen
Sofomotioen ber ©.*93. befahren febnaubenb unb puftenö,
im 9?aucb= unb ©ampfqualm faft oerfdjroinbenb, in
teils langsamem, in teils rafenbem ©empo bie ftoïgen
^unftroerfe. Bebenb unb ftd^er beroegen fid) bie Qro
genieure unb Slrbeiter auf ben Brüden unb in ben

mächtigen ©ifenfonfiruftionen, groifd^eri Çimmet unb ©rbe.
Bi§ jetjt finb alle erprobten BrücEen unb Biabufte in
tabeüofem .Qufianbe befunbeu roorben. @S befc^teicb)t
einem unroiütürlid) ein ©efüljl ber Beruhigung, roenn
man barüber b)infäf)rt unb in bie iobenben ©lemente
ber SReuf? ïjinuriterbticît.

9lcue ©Ißcfeugicjferei in Sudjd (©t. ©allen), ©ie
§irma ©reiffing in Çelbfirch beabfiebtigt laut „SBerben=

berger" bie Einrichtung einer ©tocfengiefjerei in ber @e=

meinbe Bud)§.
Stlumininminbuftrie im SBattiS. ©ern SBalüfer ©taatS=

rat ift fürjlich oon feiten ber Sttuminium^nbuftriesSlftten«
gefedfcf)aft ber erfte ©uff ber Sabril in ©bWP^ jugegangen

mit ber tMdjrift: „9lluminium'fjnbufirie'2lftiengefellfd)aft
ïieubaufen, ©Bert ©bippté. h- Regierung beS S?an=

ton» SBatlté fei ber erfte ©uff geroibmet. 21. Quti 1908."

0p?ed)faaL
!}uut Uitglürf im t'ötfdibcvgtunncl. (©ingefanbi.) ®ie

Stataftroptje uom 24. Quli im 2ötfd)bergtunnel hübet roieber ein
iteueg Statt in ber ©efd)id)te ber Slunnelbautcu. ©g mnfî nnb
fann in foldjen fallen — nnb auf foldje roirb man fid) bei
Tunnetbauten nod) öfters gefaxt machen muffen — etroaS jur
Sicherung unb Dtettung ber Arbeiter gefdjeben. ©in Sd)uttroageu
fottte ptgleid) al§ ttettunggroageu eingerichtet roerben. nmt)
ber broh'enbeit ©efahr roirb berfetbe, com ©ingattg beg Sunitelg
ptrüdfoutmenb, 100—300 m nor Ort aufgeteilt unb auf ber
Dtücffeite gegen bag Tunnelinnere eine abnehmbare, fefte SBanb

uon fo grofser Euabratflädje, al§ bie SSerhältniffe es erlauben,
aufgerichtet. Db bie itücfroanb jerlegbar, ob ©eitenroänbe an=

gebracht unb uon roetdjer S3efchaffent)eit biefelben fein fotten,
roürbe burd) bie Umftäube bebingt roerben. ®er SCBagcn foil fo
grob unb uon fotdjer SCragfät»igfeit fein, bafî fcimtticfje 9Jîann=
fetjaft fid) beim fioêlaffen ber ©djüffe barauf plazieren fann.
bringt fein 2Baffer ein unb geht bie ©ad)e ihren normalen ©ang,
fo braudjt e§ roeber uiet Stühe nod) Qcit, bie IHücfroanb, eueu^
tueü and) bie ©eitenroäube be§ 9iettung§roagen§ pt entfernen,
ber atêbann ohne roeitere§ als @d)uttroagen beniiht roerben fann.
SBirb jebod) bie 9Jtannfd)aft nad) 91bfd)ieben ber Sabung gcroahr,
bafî SBaffer in grojjeit Stengen einbringt, fo roirb ber SBagcn
uermittelft Stotor=, 5ub= ober ôanbbetrieb in SSeroegung gefeilt
unb auf biefe SBeife bie 54ud)t ergriffen. Kann berfetbe nicht
fchnett genug oor ber hinterher tofenben Sßaffermaffe fortgetriebeu
roerben,, fo roirb letztere felbft ober bie oorangehenbe'2uft für
befdjleunigte fJaRrt forgeu, inbem fie auf bie Stücfroanb bed

9Bagen§ roirft. ®a§ Sob unb Sßerberbeu briugenbe ©lement
roürbe atSbann felbft jur Stettung helfen. ®er i)tettung§roagcu
roürbe auf bem gleidjen ©eteife gegen ben 5£unnetau§gang fahren,
auf bem er oorher leer uon ber ©djuttaugfuhr prüefgefehrt roar,
©orooht bie S8auuntcrne()mung roie bie einjelneit Strbeitcr roürbett
geroifî in ifjrem Qntcreffe ba§ möglid)fte tun, bag ©eteife bei ber

©infahrt frei 51t holten, big jeroeilen ber gefährliche Stoment
oorüber ift.

Stan föitnte in ber ®etai(befd)reibung eineg foldjen itettung§=
roageng nod) inciter gehen, bod) roürbe eg 31t roeit führen. Stit
Obigem fotlte oorberîjanb roenigfteng Slutap geboten roerben, gxtr
Dïettung fo Dieter Stcnfcfjenteben Slorrid)tungen 31t treffen. 0.
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der Arbeit vor einem bestimmten, festzusetzenden Termine.
Diese Prämie kann wie die Konventionalstrafe in Pro-
zenten von der Verdienstsumme oder in einem gewissen
Betrage pro Tag oder pro Woche ausgedrückt werden.
Eines ist aber ganz sicher, daß durch diese Prämie die
Handwerker und Lieferanten in weit höherem Maße zur
Vollendung von Arbeiten angespornt werden als durch
bloße Ansehung von Konventionalstrafen.

Es wäre daher dieses System jedem Architekten,
sowie Behörden und Privaten, die in den Fall kommen,
davon Gebrauch zu machen, sehr zu empfehlen. Es wird
in ihrem eigenen Interesse liegen.

klmchiêâeim.
Interessantes von der Gotthardbahn. Eine sehr in-

teressante Sehenswürdigkeit zeigt sich dieser Tage dem

Reisenden, der die nördliche Gotthardbahnlinie befährt,
oder das schöne Reußtal durchwandert. Alle Bahnbrücken
und Viadukte werden auf ihre Tragfähigkeit, Senkun-
gen usw. geprüft. Drei der größten und schwersten
Lokomotiven der G.-B. befahren schnaubend und pustend,
im Rauch- und Dampsqualm fast verschwindend, in
teils langsamem, in teils rasendem Tempo die stolzen
Kunstwerke. Behend und sicher bewegen sich die In-
genieure und Arbeiter auf den Brücken und in den

mächtigen Eisenkonstrukiionen, zwischen Himmel und Erde.
Bis jetzt sind alle erprobten Brücken und Viadukte in
tadellosem Zustande befunden worden. Es beschleicht
einem unwillkürlich ein Gefühl der Beruhigung, wenn
man darüber hinfährt und in die tobenden Elemente
der Reuß hinunterblickt.

Neue Glockengießerei in Buchs (St. Gallen). Die
Firma Greissing in Feldkirch beabsichtigt laut „Werden-
berger" die Einrichtung einer Glockengießerei in der Ge-
meinde Buchs.

Alumininmindustrie im Wallis. Dem Walliser Staats-
rat ist kürzlich von feiten der Aluminium-Jndustrie-Aktien-
gesellschaft der erste Guß der Fabrik in Chippis zugegangen

mit der Inschrift: „Aluminium-Jndustrie-Aktiengesellschaft
Neuhausen, Werk Chippis. Der h. Regierung des Kan-
tons Wallis sei der erste Guß gewidmet. 21. Juli 19V8."

Sprechsaal.
Zum Unglück im Lötschbergtininel. (Eingesandt.) Die

Katastrophe vom 24. Juli im Lötschbergtunnel bildet wieder ein
neues Blatt in der Geschichte der Tunnelbauten. Es muß und
kann in solchen Fällen — und auf solche wird man sich bei
Tunuelbauten noch öfters gesaßt machen müssen — etwas zur
Sicherung und Rettung der Arbeiter geschehen. Ein Schuttwagen
sollte zugleich als Rettungswagen eingerichtet werden. Je nach
der drohenden Gefahr wird derselbe, vom Eingang des Tunnels
zurückkommend, 100^300 m vor Ort aufgestellt und auf der
Rückseite gegen das Tunnelinnere eine abnehmbare, feste Wand
von so großer Ouadratfläche, als die Verhältnisse es erlauben,
aufgerichtet. Ob die Rückwand zerlegbar, ob Seitenwände an-
gebracht und von welcher Beschaffenheit dieselben sein sollen,
würde durch die Umstände bedingt werden. Der Wagen soll so

groß und von solcher Tragfähigkeit sein, daß sämtliche Mann-
fchaft sich beim Loslassen der Schüsse darauf plazieren kann.

Dringt kein Wasser ein und geht die Sache ihren normalen Gang,
so braucht es weder viel Mühe noch Zeit, die Rückwand, even-
tuell auch die Seitenwände des Rettungswagens zu entfernen,
der alsdann ohne weiteres als Schuttwagen benützt werden kann.
Wird jedoch die Mannschaft nach Abschießen der Ladung gewahr,
daß Wasser in großen Mengen eindringt, so wird der Wagen
vermittelst Motor-, Fuß- oder Handbetrieb in Bewegung gesetzt
und auf diese Weise die Flucht ergriffen. Kann derselbe nicht
schnell genug vor der hinterher tosenden Wassermasse fortgetrieben
werden,, so wird letztere selbst oder die vorangehende Luft für
beschleunigte Fahrt sorgen, indem sie ans die Rückwand des

Wagens wirkt. Das Tod und Verderben bringende Element
würde alsdann selbst zur Rettung helfe». Der Rettungswagen
würde ans dem gleichen Geleise gegen den Tnnnelansgang fahren,
ans dem er vorher leer von der Schnttausfuhr zurückgekehrt war.
Sowohl die Banunternehmung wie die einzelnen Arbeiter würden
gewiß in ihrem Interesse das möglichste tun, das Geleise bei der

Einfahrt frei zu halten, bis jeweilen der gefährliche Moment
vorüber ist.

Man könnte in der Detailbeschreibnng eines solchen Rettungs-
wagens noch weiter gehen, doch würde es zu weit führen. Mit
Obigem sollte vorderhand wenigstens Anlaß geboten werden, zur
Rettung so vieler Menschenleben Vorrichtungen zu treffen, t).
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